
Das Schiftfflein Chriıstı ist 1945 mit der Stadt zerstort worden. Schmerzlich
berührt die Gegenüberstellung der Bilder V O  - dem Eınst und etZ! Super-
intendent Eberlein, der heute noch 1n Berlin amtıert, hat mit dieser kleinen
Schrift seinen ehemalıgen Gemeindegliedern 1M besonderen 1Ne wertvolle
41be 1n die Hand gelegt mit der Mahnung die junge Generation: Vergiß
nıcht! Die Orte unter dem Bilde über der Seitentur Zu Schifflein Christ!
VO der Stillung des Sturmes gelten als Ausdruck gläubiger Gew1ißheıit für die
Kırche aller ®  it Surgit urgentibus undis!

Ulrich Bunzel, Kırche Ane Pastoren, Di1ie schlesische Laienkirche
ach dem Zusammenbruch 1945 Erlebnisse un Berichte. Verlag „Unser
Weg“” Ulm Donau) 1965, Seiten.

S ware vielleicht sachgemäßer, WE der Untertitel vVARBR Hauptüberschrift des
Buches gewählt worden ware:; denn die Lektoren un Laienprediger sind fast
ausnahmslos Pastoren ihrer Gemeinden 1in des W ortes echtestem Innn SCWC-
SCM und haben mit etzter Hingabe den durch die Ausweisung der Pfarrer
verwalsten Restgemeinden 1n unNseIer alten Heimat gedient. IIie Schrift wıll
darum ach des Verfassers eigenen Worten der Dank des ehemaligen Dekans
Von Mittelschlesien die Lektorinnen und Lektoren sein für ihre beispielhaft
bewilesene Treue AAA Kırche 1n schwerster eıit Aus seiner rteichen Erfahrung
auf TUN« persönlicher Aufzeichnungen SOWl1e AaUuS ıhm ZUugegaNSENCN Erleb-
nisberichten breitet der Verfasser e1in umfangreiches Materi1al aus und Läßt
uns diese letzte Episode schlesischer Kirchengeschichte auf heimatlichem Boden
durch seine lebendige und nıcht selten erregende Art der Darstellung nach-
erleben. Der Inhalt der Schrift ist gegliedert 1n einen historischen, SCOSIA
phischen und systematischen 'eil Bıs ZuU Wınter 1946 WwWAar Aaus einer bis
dahın VO  - den Geistlichen geleiteten Kıirche Une Kirche der Eaten: der Lek
ofren, geworden; nde 1947 gab gut wI1e keine evangelischen Pfarrer
mehr 1n Schlesien. Dankbar wird der aufopfernden Tätigkeit der etzten Pasto-
RE  3 Mattke, utz und Steckel bıs und des frühen Todes der beiden
zuletzt genannten gedacht. Da hat die geistliche Not Laien den Platz der
bisherigen Amtsträger gerufen; wer S1C DBEWESCN sind Maänner und Frauen
aller Berufsschichten, Lehrer und Lehrerinnen, uster, Organıisten, Gemeinde-
schwestern und Pfarrfrauen bis hın Gruben- un! Landarbeitern w1e S1C
iıhren Dienst haben — Lesegottesdienste und alle Amtshandlungen, unter
Entbehrungen un in ständiger Lebensgefahr, hne Entgelt un feste Organı-
satıon wI1e die Feste und Kıirchenjubiläen gefeiert wurden Advent und
Christnacht mit Krıppenspiel und Kirchenchören, Erntedankspenden und Weiıh-
nachtsbescherungen, die Jubelfeiern VO.  w} Kauffung und Petersdorf, Schweidnitz
und W üstewaltersdorf mit erstaunlich hohen Zahlen VO  - Kıirchenbesuchern
aAus weiter Umgegend w 1€e brüderlich das Verhältnis Zur katholischen Kırche
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WAafrl, wenn uch die Seite A geschilderte communitıcatıo in Sacrıs kaum
geschehen sein Mag das alles Läßt sıch 1M einzelnen nıcht wiedergeben,
das kann NUr nachgelesen und nacherlebt werden mit Dank für soviel CIMfangenen Gottessegen und iın fürbittendem Gedenken die Brüder und
Schwestern, die och heute jenseıits VO  . Oder un: Neıisse die immer kleiner
werdenden Restgemeinden betreuen.

Matthıas Simon, Johannes Petzensteiner, Luthers Reisebegleiter IN
Worms, Zeıitschrift für bayerische Kırchengeschichte Jahrgang 35 (1966)
Seite 113—137

Die kleine  9 reizvolle Studie interessiert uch den schlesischen Kırchenhisto-
tiker, weıl Johannes Zacharias (Zachariae) ZENANNT Petzensteiner in die
Pfarrergeschichte Schlesiens gehört: wWAar VON nde 1543 b1s 1547 Kaplanoder zweıter Prädikant 1n Görlitz (Predigergeschichte VO  > Görlitz VO
Zobel, 1939 18) Es gelingt Dr S1imon, den unruhigen Lebenslauf dieses
Mannes 1n seinen einzelnen Stationen fast lückenlos aufzuzeigen: geb 1487
in Nürnberg, seıit 1507 Augustiner 1n Wıttenberg, dort Student se1it I
1509 Baccalaureus, LE3 Magıister, 1518 Augustiner 1in Nürnberg, 1320 1N
Wiıttenberg, EIZA SOCcIus ıtinerarius Luthers ach W orms, den Maı
bei dem Überfall bei W altershausen durch seine Flucht verließ, E32 voruber-
gehend Aaus$s dem Kloster ausgetreten, 1523 wieder Augustinereremit In Nürnberg,1524 1n Wıttenberg, 4325 Kaplan bei St Egidien 1n Nürnberg, nde 1530 der
Anfang 1531 Prediger der evangelisch gesinnten Nonnen 1mMm Kloster Nımbschen
be1 Grimma, 1535 Pfarrer 1n Röcknitz bei Eilenburg; 1540 wıiderrät Luther
den Fürsten VO  3 Anhalt die Berufung Petzensteiners ZU Stadtpfarrer nach
Dessau: am: 24 Maı 1540 empfahl Luther dem Rat VO  m Roßwein als V an-
gelischen Pfarrer, jedoch ach einem knappen Jahre Z seiner schrof-
fen Haltung das Patronat des reformationsfeindlichen Klosters Alten
zella entlassen wurde. Möglicherweise ist Petzensteiner daraufhin nach Schle
sı1en gekommen; Melanchthon schreibt NOov. 15371 in einer Empfehlungfür dieser habe „fideliter docuit Ecclesias Sılesiacas“ (Corpus ref I 662)
Da Görlitz am ZUrLr Markgrafschaft Oberlausitz gehörte, kommen ohl
Nur schlesische und keine oberlausitzer Gemeinden für die Tätigkeit Petzen-
steiners 1in Betracht. In Görlitz WAar Von 1544 15437?) bis Z Aprıl1L347: Er wurde „geurlaubt“ DCN unehrerbietiger Außerungen auf der Kanzel
über den Kaıiser. Vermutlich hat danach D1S 1551 ohne Amt 1N Görlitz
gelebt, dann finden WIr 1ıh: 1n seiner Vaterstadt Nürnberg, März
1332 Frau Beata, Wıtwe Peter Hartmanns 1in Görlitz, heiratete: VO  3 einer
früheren Ehe Petzensteiners ist nıchts bekannt. Eine letzte Anstellung erhielt

noch Ende Oktober 1553 für W ochen 1n Münchaurach be1i Nürnberg, 1im
Marz 1554 ist in Nürnberg gestorben. Dr. S1imons Arbeit erganzt und be
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